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Urlaubsanspruch auch für Honorarkräfte?
Was viele Honorarkräfte nicht wissen: Unter bestimmten Voraussetzungen haben Sie einen
Anspruch auf bezahlten Urlaub!

Die wichtigsten Fakten jetzt kurz im Überblick:

Hat jede Honorarkraft einen Anspruch auf bezahlten Urlaub?

Nein. Voraussetzung für den Urlaubsanspruch ist gemäß § 2 Satz 2 Bundesurlaubsgesetz
(BUrlG), dass die Honorarkraft arbeitnehmerähnliche/r Beschäftigte/r im Sinne des Paragra-
phen 12a Tarifvertragsgesetz (TVG) ist. Die arbeitnehmerähnliche Beschäftigung ist im Vorfeld
zu prüfen.
Gemäß § 12a TVG liegt Arbeitnehmerähnlichkeit dann vor, wenn eine Honorarkraft vergleich-
bar einem Arbeitnehmer

1. wirtschaftlich von einem oder einzelnen Arbeitgebern abhängig ist. Dies bedeutet, dass
sie nicht für den freien Markt arbeitet und ihre Leistung ohne Mitarbeit von eigenen Ar-
beitnehmern erbringt.

2. sozial schutzbedürftig ist. Die ist dann der Fall, wenn der überwiegende zeitliche Anteil
der Arbeit einer Honorarkraft für einen Arbeitgeber erfolgt oder aber sie im Durch-
schnitt über die Hälfte ihres Einkommens durch Leistung für einen Arbeitgeber erwirt-
schaftet.

Wie viel Urlaub steht einer Honorarkraft zu?

 Ist bereits im Honorarvertrag ein Urlaubsanspruch vereinbart worden, hat dieser Gül-
tigkeit, sofern der gesetzliche Mindesturlaubsanspruch nicht unterschritten wird.

 Falls kein Urlaubsanspruch vereinbart worden ist, gilt der gesetzliche Mindesturlaubs-
anspruch gemäß § 3 BUrlG. Dieser beträgt 24 Werktage pro Kalenderjahr, wobei Sams-
tage als Werktage gelten. Arbeitet eine Honorarkraft nicht von montags bis samstags,
reduziert sich ihr Urlaubsanspruch anteilig. Dies bedeutet, dass eine Honorarkraft, die
von montags bis freitags arbeitet, einen Urlaubsanspruch von 20 Tagen erwirbt. Arbei-
tet sie nur drei Tage pro Woche, beträgt ihr jährlicher Urlaubsanspruch 12 Tage.

 Der Anspruch auf den vollen Jahresurlaub entsteht gemäß § 4 BUrlG erst, wenn das
Arbeitsverhältnis 6 Monate besteht. Unterschreitet die Dauer des Arbeitsverhältnisses
diese Zeitspanne, entsteht für jeden vollen Monat des Bestehens des Arbeitsverhält-
nisses ein Anspruch auf je 1/12 des Gesamtjahresurlaubsanspruchs.

 Ergeben sich bei der Anspruchsberechnung keine vollen Urlaubstage, so gilt Folgendes:
o Teile von Urlaubstagen über einen halben Tag sind gemäß § 5 BUrlG aufzurun-

den.
o Bei Teilen, die weniger als einen halben Tag ergeben, sind die Stunden laut Ur-

teil des Bundesarbeitsgerichts vom 26. Januar 1989 (8 AZR 730/87) als Ar-
beitsbefreiung oder nach dem Ende des Arbeitsverhältnisses auszugleichen.

Kann mein Urlaubsanspruch verfallen?

Ja. Der Urlaub ist im Urlaubsjahr zu nehmen. Eine Übertragung ins Folgejahr setzt voraus, dass
trotz eines Antrages auf Urlaubsgewährung dieser aufgrund betrieblicher oder in der Person
der Honorarkraft liegender Gründe (langandauernde Krankheit) nicht in Natura gewährt wer-
den kann. Die Übertragung ist ebenfalls gegenüber dem Arbeitgeber zu beantragen. Sollte der
Arbeitgeber die Gewährung von Urlaub verweigern, muss ggf. ein gerichtliches Verfahren ein-
geleitet werden.
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Wie viel Geld steht mir zu, wenn der Urlaubsanspruch ausgezahlt werden soll?

Eine Urlaubsabgeltung kommt nur in Betracht, wenn der Urlaub aufgrund der Beendigung des
Arbeitsverhältnisses nicht in Natura gewährt werden kann. Hintergrund der gesetzlichen Rege-
lung, die auch in der Rechtsprechung bestätigt wurde, ist, dass der Urlaub der körperlichen
und geistigen Erholung dient und damit dem Erhalt der eigenen Arbeitskraft. Auf diese sind
gerade Honorarkräfte, die nicht wie Arbeitnehmer durch das Entgeltfortzahlungsgesetz im
Krankheitsfall geschützt sind, angewiesen. Sollte der Arbeitgeber der Honorarkraft einen be-
zahlten Urlaub gewähren, darf die Honorarkraft in diesem Zeitraum keine andere Honorartä-
tigkeit annehmen.
Falls es dennoch zu einer Auszahlung von Urlaubsansprüchen kommen sollte, kommt folgende
Formel zur Berechnung des Stundensatzes zur Anwendung:

Gesamtentgelt der letzten 13 Wochen
Entgelt pro Stunde =

Anzahl der geleisteten Arbeitsstunden der letzten 13 Wochen

Wie finde ich heraus, ob mir ein Jahresurlaub zusteht?

Hier empfiehlt es sich, dass Honorarkräfte, die über 50 Prozent bei einem Träger in Vollzeit
beschäftigt sind, mit den Rechtsschutzstellen der GEW-Landesverbände in Kontakt treten, da
von Fall zu Fall eine Individualprüfung vorzunehmen ist.

Wo finde ich meine Rechtsschutzstelle vor Ort?

Die GEW bietet ihren Mitgliedern Rechtsschutz bei Streitigkeiten, die im Rahmen der berufli-
chen Tätigkeit entstehen. Über unsere Internetseite finden Sie eine Übersicht aller GEW-
Rechtschutzstellen in den Bundesländern: http://www.gew.de/Rechtsschutz
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